Gender Mainstreaming – frischer Wind im Kirchenkreis Lennep?

Seit 20 Jahren arbeitet der Ausschuss für Frauenfragen - seit 8 Jahren wirkt die hauptamtliche Frauenbeauftragte (mit 6 Stunden/Woche): Sie bearbeiten mit Engagement frauenspezifische Themen gemeinsam mit vielen interessierten und aktiven Frauen und bisweilen Männern im Evangelischen Kirchenkreis Lennep. 


Vieles haben wir getan, viele Themen angesprochen: Gewalt, Migration, Frauengeschichten und Frauen in der Geschichte, feministische Theologie und Bibel in gerechter Sprache, die Diskussion von Gottesbildern, inklusive Sprache und die Untersuchung von Rollenbildern durch die Sprache, Mirjamsonntag, Machtstrukturen, geschlechtsspezifische Sozialisation, weltweite Ausbeutung von Frauen, Vernetzung mit katholischen und muslimischen Frauen, Frauenfeste, Frauen in der Literatur u.v.m.

Für manche ist das schon zu viel  – für andere viel zu wenig: Sie fordern etwa die Umsetzung des Gleichstellungsgesetztes(!).


Die aktiven Frauen bekommen viele positive Rückmeldungen, beispielsweise bei den sehr beliebten jährlichen Kreiskirchlichen Frauentagen.

Aber:

Im Kirchenkreis Lennep erregt die Prioritätendiskussion die Gemüter. Das Ergebnis einer Umfrage in diesem Kontext zeigt, dass der kreiskirchlichen Frauenarbeit von Seiten der Entscheidungstragenden sowohl in den Gemeinden als auch im Kirchenkreis keine große Relevanz zugestanden wird. Haben Frauenthemen in Zeiten knapper Kassen keine Konjunktur mehr? Sind sie nicht wertvoll genug, um Geld in Hand zu nehmen? Wo steht Frauenarbeit in den Strukturen des Kirchenkreises, in den Institutionen und den Entscheidungsebenen nach 20 Jahren Engagement? Warum wird das Gleichstellungsgesetz nicht umgesetzt? Es ist schließlich eine Pflichtaufgabe. Was haben wir nicht schon seit Jahren gekämpft, diskutiert, verhandelt, Vorschläge gemacht zur Finanzierung ...

Wo liegen die Ursachen für die fehlende Priorität der Arbeit für die Gleichberechtigung, der Frauenarbeit? 

Herrscht bei uns bereits Gleichberechtigung - ist deshalb jede weitere Arbeit auf diesem Gebiet überflüssig? 

Sprechen wir die falschen Themen an? Sind wir nicht mehr aktuell?

Sind wir nicht präsent genug? Mit 6 Stunden pro Woche hauptamtlicher Arbeitszeit und ehrenamtlichem Engagement der Ausschussmitglieder sind die Möglichkeiten begrenzt. 

Haben wir nicht deutlich genug gemacht, dass es um eine gleichberechtigte Teilhabe von Männern und Frauen geht? Fühlen die Männer sich übergangen, vernachlässigt, bedroht?

Haben wir es nicht geschafft, zu vermitteln, dass Gott keinen Wertunterschied zwischen Mann und Frau macht, dass es Frieden nicht ohne Gleichberechtigung und Achtung geben kann?

Stopp, der letzte Gedanke bleibt hängen. Es ist Zeit für eine Analyse. Welche Menschen sprechen wir an: Welche Altergruppe, welches Milieu, welche Vorkenntnisse, welche Sensibilität für die Themen setzen wir voraus?

Offensichtlich sitzen die Frauen, die wir ansprechen nicht in Entscheidungspositionen, weder hauptamtlich, noch ehrenamtlich. Wie kann es sonst sein, dass trotz positiver Rückmeldungen auf unsere Arbeit, die Gleichstellung von Mann und Frau keine Lobby hat, wenn es ums Geld geht? Im Kirchenkreis Lennep sitzen Frauen in entsprechenden Positionen. Sie profitieren von den vergangen 20 Jahren Frauenengagement. Wie können wir diese erreichen?

Haben wir die Männer vergessen auf dem Weg der gemeinsamen Teilhabe in Kirche und Gesellschaft?

Brauchen wir neue Wege? Wir haben uns für den Weg Gender Mainstreaming entschieden.

Also haben wir einen Informationsabend angeboten zum Thema Gender Mainstreaming, Beate Ludwig, soziologische Referentin im landeskirchlichen Frauenreferat der EKiR war unsere Referentin. 18 Frauen sind gekommen. Leider haben sich die Männer noch nicht getraut, oder waren vom Thema noch nicht überzeugt. Aber egal, Superintendent Demski hatte gemeinsam mit dem Ausschuss für Frauenfragen eingeladen und die Begrüßung gesprochen. Die Teilnehmerinnen waren zum Teil nur neugierig, zum Teil skeptisch, Vorkenntnisse waren kaum vorhanden. Frau Ludwig konnte alle von der Relevanz, den Methoden und den Zielen von Gender Mainstreaming überzeugen. 

Als Ergebnis des Abends konnten wir folgende Punkte festhalten:

· Vertreterinnen der MAV, der Presbyterien, des Fachausschusses „Gemeindedienste“, des KSV und weitere aktive Gemeindeglieder unterstützen die Arbeit und tragen Informationen zu Gender Mainstreaming weiter.

· Viele der Teilnehmerinnen haben sich in Listen eingetragen, um intensiver am Thema zu arbeiten.

· Gender Mainstreaming soll Thema auf einer der nächsten Synoden sein, mit Vortrag und Diskussion.

· Der Auftrag, Handlungsschemata für Ausschüsse, Presbyterien und MAV zu entwickeln und zu referieren, wurde an diesem Abend von den Teilnehmerinnen gewünscht, vom Ausschuss für Frauenfragen bekräftigt.

Wir beginnen mit der Analyse des Ausschusses für Frauenfragen. Damit wir demnächst mehr der oben stehenden Fragen beantworten können.

Wir fahren zukünftig also bewusster zweigleisig: Mit Lobbyarbeit für die Frauen und mit Gender Mainstreaming für alle. Damit Gottes Vielfalt bei der Schöpfung der Menschen sich auch im täglichen Leben der Kirche widerspiegelt.

Gender Mainstreaming – frischer Wind im den Kirchenkreis Lennep? Wir werden sehen!
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